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KriterienKriterien ffüür eine differenzierte r eine differenzierte 
Betrachtung der Arbeit mit Betrachtung der Arbeit mit 

FamilienaufstellungFamilienaufstellung

Martin Hell Martin Hell 
Familienwissenschaftler (lic.)Familienwissenschaftler (lic.)

UniversitUniversitéé Catholique de LouvainCatholique de Louvain
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SampleSample

•• Seit 2001 teilnehmende Beobachtung im Gruppensetting bei:Seit 2001 teilnehmende Beobachtung im Gruppensetting bei:

–– Dr. Bertold Ulsamer (ca. 270 Aufstellungen), Jakob Schneider (caDr. Bertold Ulsamer (ca. 270 Aufstellungen), Jakob Schneider (ca. 140), Dr. . 140), Dr. 
Wilfried Nelles (ca. 110) Sneh Victoria Schnabel (ca. 80), Bert Wilfried Nelles (ca. 110) Sneh Victoria Schnabel (ca. 80), Bert Hellinger (ca. 60)Hellinger (ca. 60)

–– 3030--50 Aufstellungen: Daan van Kampenhout, Jeannine Gillessen, Dr. G50 Aufstellungen: Daan van Kampenhout, Jeannine Gillessen, Dr. Gunthard unthard 
Weber, Gabriele Ulsamer, Patricia Lambotte, Indra Torsten PreissWeber, Gabriele Ulsamer, Patricia Lambotte, Indra Torsten Preiss, Thomas Hafer, , Thomas Hafer, 
Gerhard Walper, Stephan HausnerGerhard Walper, Stephan Hausner

–– 1010--30 Aufstellungen: Pierre Lallemand & Veronique Granjean, Wilfrie30 Aufstellungen: Pierre Lallemand & Veronique Granjean, Wilfried de Philipp, d de Philipp, 
Axel Doderer, Dorothee Weber, Yuti Spillmann, Dr. Albrecht Mahr,Axel Doderer, Dorothee Weber, Yuti Spillmann, Dr. Albrecht Mahr,

–– 55--10 Aufstellungen: Marilyne Droog, Liz Beglinger, Marlene Busch, 10 Aufstellungen: Marilyne Droog, Liz Beglinger, Marlene Busch, Jan Jacob Jan Jacob 
Staam, Rita Siara, Prof. Franz RuppertStaam, Rita Siara, Prof. Franz Ruppert

–– Jeweils weniger als 5 Aufstellugen bei 39 weiteren Kollegen, untJeweils weniger als 5 Aufstellugen bei 39 weiteren Kollegen, unter anderem bei : er anderem bei : 
Claude Rosselet, Jacqueline Goosens, Ulrich SchrClaude Rosselet, Jacqueline Goosens, Ulrich Schrööder, Nada Lemke, Dr. Reinhold der, Nada Lemke, Dr. Reinhold 
Busch, Karsten Posse, Prof. Matthias Varga von KibBusch, Karsten Posse, Prof. Matthias Varga von Kibééd, Waltraud Steiert, Lisa d, Waltraud Steiert, Lisa 
BBööhm, Prof. Edward Lynch, Dietrich Weth, Monica Jennerjahnhm, Prof. Edward Lynch, Dietrich Weth, Monica Jennerjahn
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Sample IISample II

Insgesamt ca. 1300 Aufstellungen bei 67 Leitern. In erster LinieInsgesamt ca. 1300 Aufstellungen bei 67 Leitern. In erster Linie, , 
jedoch nicht ausschliejedoch nicht ausschließßlich Familienaufstellungen. Hierbei habe lich Familienaufstellungen. Hierbei habe 
ichich

-- einmal unter Protest den Saal verlasseneinmal unter Protest den Saal verlassen
-- mich einige Male hmich einige Male hööflich vorzeitig verabschiedetflich vorzeitig verabschiedet
-- einmal einer Leiterin bis zum Schluss ihrer Veranstaltung einmal einer Leiterin bis zum Schluss ihrer Veranstaltung 
Gesellschaft geleistet, nachdem sich 2/3 der Gesellschaft geleistet, nachdem sich 2/3 der 
zahlenden Gzahlenden Gääste schon vorzeitig verabschiedet habenste schon vorzeitig verabschiedet haben

-- unzunzäählige schhlige schööne berne berüührende Momente und faszinierende hrende Momente und faszinierende 
Rollen erlebtRollen erlebt
-- einmal bei einer Teilnehmerin eine heftige Krise erlebteinmal bei einer Teilnehmerin eine heftige Krise erlebt
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Bisher genannte QualitBisher genannte Qualitäätskriterien tskriterien 

•• Leiter sollte Leiter sollte 
–– mindestens 50 Jahre alt sein (Albrecht Mahr, unter mindestens 50 Jahre alt sein (Albrecht Mahr, unter 

grogroßßem Beifall anderer em Beifall anderer üüber 50jber 50jäähriger)hriger)
–– DGfSDGfS--Kriterium: Kriterium: ÄÄrztlicher oder psychologischer rztlicher oder psychologischer 

Psychotherapeut mit mehrjPsychotherapeut mit mehrjäähriger Berufserfahrung hriger Berufserfahrung 
und diversen Ausund diversen Aus-- und Weiterbildungen sein. Spund Weiterbildungen sein. Spääter ter 
wurden auch Heilpraktiker zugelassenwurden auch Heilpraktiker zugelassen

Diese Kriterien erweisen sich in dieser Untersuchung als Diese Kriterien erweisen sich in dieser Untersuchung als 
weder hinreichend noch notwendig zur weder hinreichend noch notwendig zur 
QualitQualitäätssicherung tssicherung 
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(Potentielle) St(Potentielle) Stäärkenrken

•• HeilsamesHeilsames GruppenerlebnisGruppenerlebnis
•• Individuation in Individuation in BewusstseinBewusstsein von von VerbundenheitVerbundenheit
•• BewuBewußßtwerdungtwerdung von von gernegerne verdrverdräängtenngten AspektenAspekten derder HerkunftHerkunft und und 

derder ZugehZugehöörigkeitrigkeit: : ““sehendesehende”” anstattanstatt ““blinderblinder”” ZugewandtheitZugewandtheit
•• EinsichtEinsicht in den in den EinflussEinfluss soziologischer und historischer Faktoren auf soziologischer und historischer Faktoren auf 

das eigene Leben das eigene Leben 
•• ÜÜberfberfüührung nicht (funktional) symbolisierter psychischer Anteile in hrung nicht (funktional) symbolisierter psychischer Anteile in 

einen heinen hööheren Grad symbolischer Ordnungheren Grad symbolischer Ordnung
•• Demystifizierung eines als ReligionsDemystifizierung eines als Religions--Surrogat fungierenden Surrogat fungierenden 

IndividualismusIndividualismus
•• Therapeutisch effiziente VerTherapeutisch effiziente Veräänderung von Gednderung von Gedäächtnis (Hchtnis (Hööppner)ppner)

•• Etc.Etc.



Systemische Forschung Systemische Forschung --
Heidelberg 05.Heidelberg 05.--07. M07. Määrz 2008rz 2008 66

AnforderungenAnforderungen

–– Emergenz von existentiell BedeutsamemEmergenz von existentiell Bedeutsamem
–– Das (AusDas (Aus--)Halten)Halten--KKöönnen der zu Tage tretenden nnen der zu Tage tretenden 

SzenenSzenen
–– ““TexteTexte”” nichtnicht ststäärker als rker als „„GegentexteGegentexte““
–– Wohlabgewogenes, nicht zu wWohlabgewogenes, nicht zu wöörtliches Verstrtliches Verstäändnis ndnis 

der Hellingerder Hellinger‘‘schen Prinzipien, wie:schen Prinzipien, wie:
•• Bereitschaft zum RBereitschaft zum Rüückzug und zur Anerkennung der ckzug und zur Anerkennung der 

fundamentalen Machtlosigkeit in Bezug auf vergangene fundamentalen Machtlosigkeit in Bezug auf vergangene 
EreignisseEreignisse

–– Vergangenheit als SchicksalVergangenheit als Schicksal
–– Schicksal als unverSchicksal als unveräänderlichnderlich
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AnforderungenAnforderungen

•• SehrSehr hohehohe StimmigkeitStimmigkeit derder InterventionenInterventionen
–– AuswahlAuswahl derder zuzu reprreprääsentierenden Personen und sentierenden Personen und 

EntitEntitäätenten
–– Rasches Erkennen von Strukturebenenwechsel (Rasches Erkennen von Strukturebenenwechsel („„Gib Gib 

mir ein Problem zwischen Himme und Erde und ich mir ein Problem zwischen Himme und Erde und ich 
formuliere es dir zum Familienproblem umformuliere es dir zum Familienproblem um““))

•• ContainmentContainment
•• PrPrääsenz des Leiters wird als stsenz des Leiters wird als stäärkend rkend 

empfundenempfunden
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RisikenRisiken

•• Anliegen muss mit den MAnliegen muss mit den Mööglichkeiten der Methode sinnvoll glichkeiten der Methode sinnvoll 
bearbeitbar sein bearbeitbar sein 
–– „„Wenn du nur einen Hammer hast...Wenn du nur einen Hammer hast...““
–– Verzicht bedeutsamer als Vielseitigkeit (Containment)Verzicht bedeutsamer als Vielseitigkeit (Containment)

•• Unterschreitet der Zustand des Klienten ein gewisses MaUnterschreitet der Zustand des Klienten ein gewisses Maßß an an 
StabilitStabilitäät ist eine Teilnahme kontraindiziertt ist eine Teilnahme kontraindiziert

•• Erfahrung der Macht systemischer ZusammenhErfahrung der Macht systemischer Zusammenhäänge kann zum nge kann zum 
UnteschUnteschäätzen ganz individueller Handlungsspielrtzen ganz individueller Handlungsspielrääume fume füühren hren 

•• KurzschluKurzschlußßartige Interpretation der artige Interpretation der „„deep world experiencedeep world experience““ (Clifford (Clifford 
Geertz) als Anweisung zu alltagsweltlichem Handeln Geertz) als Anweisung zu alltagsweltlichem Handeln 
–– ÖÖdipus Eltern nach dem Besuch in Delphidipus Eltern nach dem Besuch in Delphi

•• Methodencocktails, die nicht gut munden bei unklarem Standpunkt Methodencocktails, die nicht gut munden bei unklarem Standpunkt 
des Therapeuten des Therapeuten 
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Auszubalancierende PolaritAuszubalancierende Polaritäätenten

•• TatsachenorientierungTatsachenorientierung

•• Niemals eine Dynamik als Niemals eine Dynamik als 
Faktum zu interpretierenFaktum zu interpretieren

•• Bigger pictureBigger picture““: : 
–– ErspErspüüren des ren des 

AusgeklammertenAusgeklammerten
–– KontexualisierungKontexualisierung

•• Verengender Verengender 
DeterminismusDeterminismus

•• Nutzung von Nutzung von 
PhPhäänomenen zur nomenen zur 
HypothesenbildungHypothesenbildung

•• Im Blick behalten des Im Blick behalten des 
Interesses des KlientenInteresses des Klienten
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Zu vermeidende ExtremeZu vermeidende Extreme

•• UngenUngenüügende gende 
ÖÖffnung des  ffnung des  
MMööglichkeitsraumesglichkeitsraumes

•• Verlust des Rapports Verlust des Rapports 
zum und das zum und das 
Interesse des Interesse des 
KlientenKlienten

•• Ethisch nicht mehr Ethisch nicht mehr 
vertretbare vertretbare 
Heilsversprechen (Heilsversprechen („„und und 
dann war der dann war der 
Knochenmarkkrebs weg!Knochenmarkkrebs weg!““))

•• SchwSchwäächung des chung des 
Klientensystems durch Klientensystems durch 
ÜÜbernahme einer Rolle bernahme einer Rolle 
durch den Therapeuten durch den Therapeuten 
((ÜÜbertragung), erotische bertragung), erotische 
FFäärbung der Beziehungrbung der Beziehung
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Zu vermeidende ExtremeZu vermeidende Extreme

•• SchwSchwäächung der chung der 
Prozesse durch Prozesse durch 
mangelnde Leitung mangelnde Leitung 

•• AutoritAutoritääres Ersticken res Ersticken 
der Entfaltung von der Entfaltung von 
ProzessenProzessen
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QualitQualitäätsmerkmaletsmerkmale

•• FFüür Teilnehmer, die kein eigenes Anliegen vortragen hr Teilnehmer, die kein eigenes Anliegen vortragen hääufig genauso ufig genauso 
spannend wie fspannend wie füür die Klienten selbst r die Klienten selbst 

•• (tendentiell) gel(tendentiell) gelööste, weichere, gestste, weichere, gestäärkte Gesichter am Ende des rkte Gesichter am Ende des 
Seminars, nicht zwingend LSeminars, nicht zwingend Löösungen am Ende der Aufstellungsungen am Ende der Aufstellung

•• Deutliche reprDeutliche reprääsentative Wahrnehmung mit einem hohen Grad von sentative Wahrnehmung mit einem hohen Grad von 
IntersubjektivitIntersubjektivitäätt

•• Weitgehend ausgeglichenes GeschlechterverhWeitgehend ausgeglichenes Geschlechterverhäältnis ltnis 
–– Beide Geschlechter gleichermaBeide Geschlechter gleichermaßßen interessiert an den existentiellen en interessiert an den existentiellen 

Fragen, die in Aufstellungen verhandelt werdenFragen, die in Aufstellungen verhandelt werden
–– Ebensoviele mEbensoviele mäännliche Teilnehmer wie weibliche, wenn auch eine nnliche Teilnehmer wie weibliche, wenn auch eine 

geringer Anzahl mgeringer Anzahl mäännlicher Anliegen (ausbalanciert durch das nnlicher Anliegen (ausbalanciert durch das 
phphäänomenologische Neutralitnomenologische Neutralitäätsprinzip)tsprinzip)

–– selten in anderen Therapieformenselten in anderen Therapieformen
•• Keine oder geringe Verwendung der WunderfrageKeine oder geringe Verwendung der Wunderfrage
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QualitQualitäätsmerkmaletsmerkmale

•• Geht hGeht hääufig einher mit hohem Grad an ufig einher mit hohem Grad an 
Spezialisierung  Spezialisierung  
–– die besten haben kein (genutztes) zweites Standbeindie besten haben kein (genutztes) zweites Standbein
–– Notwendigkeit ausgedehnter Regerationsphasen Notwendigkeit ausgedehnter Regerationsphasen --

BeschrBeschräänkung der Seminartagenkung der Seminartage
•• Akademischer Hintergrund keine notwendige Akademischer Hintergrund keine notwendige 

VoraussetzungVoraussetzung
–– Eher hilfreich, jedoch kein maEher hilfreich, jedoch kein maßßgeblicher Faktorgeblicher Faktor
–– Hinweise auf Mediziner als RisikogruppeHinweise auf Mediziner als Risikogruppe
–– UniversitUniversitäärer fachlicher Hintergrund eher unerheblichrer fachlicher Hintergrund eher unerheblich

•• Der Markt als KorrektivDer Markt als Korrektiv
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Weitere KriterienWeitere Kriterien

•• Grad der Fokussierung wichtiger als Grad der Fokussierung wichtiger als 
Vorerfahrung (erwVorerfahrung (erwäähnte Krise bei einem sehr hnte Krise bei einem sehr 
erfahrenen, erfahrenen, üüber 50jber 50jäährigen hrigen 
„„listengeflistengefüührtenhrten““ Kollegen)Kollegen)

•• Aufstellungstypische Benefits fAufstellungstypische Benefits füür die r die 
Gruppenteilnehmer weniger ausgeprGruppenteilnehmer weniger ausgepräägt bei gt bei 
Kollegen mit weiteren TKollegen mit weiteren Täätigkeitsschwerpunkten tigkeitsschwerpunkten 
oder Aufstellungspraxis als Nebentoder Aufstellungspraxis als Nebentäätigkeittigkeit

•• Keine allzu deutlichen Unterschiede zwischen Keine allzu deutlichen Unterschiede zwischen 
verschiedenen Berufsgruppenverschiedenen Berufsgruppen
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Problem der OperationalisierungProblem der Operationalisierung

•• Nur als kollektive Aufgabe eines Nur als kollektive Aufgabe eines 
Verbandes wirklich lVerbandes wirklich löösbar sbar –– ffüür eine r eine 
einzelne Dissertation einzelne Dissertation üüberforderndberfordernd
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•• InnerhalbInnerhalb derder erstenersten beidenbeiden GruppenGruppen
((mehrmehr alsals 30 30 AufstellungAufstellung) ) scheinenscheinen
UnterschiedeUnterschiede zwischenzwischen gelungenengelungenen und und 
wenigerweniger gelungenengelungenen Performances Performances 
desselbendesselben LeitersLeiters bedeutenderbedeutender alsals die die 
zwischenzwischen zwei Leiternzwei Leitern

•• Formschwankungen ein ebenso wichtiger Formschwankungen ein ebenso wichtiger 
Faktor wie ErfahrungFaktor wie Erfahrung


